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P. Schëublin Basel hat Fremdenführer erhalten.

Russisch, my dear boys, dasch e

Ghinderschpiil gege Baseldytsch!"

P. Gredinger

Nachthimmel über den Dardanellen

Der Mond und der große Bär begegnen sich

Das seltene Musikinstrument
(Eine hundstägliche Anekdote)

Es war einige Jahre vor dem ersten
Weltkrieg. In unserer Stadt weilfe ein Musikprofessor

aus Deutschland, der den Auffrag hatte,
an den Mittelschulen das Musikwesen zu
studieren. Begreiflicherweise war draufjen vieles
besser als bei uns, was jeweils in einem efwas
unangenehmen Ton festgestellt wurde. Aber
bekanntlich geht ja alles vorüber und so
befand man sich denn auf einmal schon beim
gemütlichen Abschiedsfrunk. In dessen Verlauf

fragte der Vertreter der Regierung ganz
beiläufig: «Ach, bitte, Herr Professor, ich habe
andern Orts schon öfters vergeblich darnach
gefragt können Sie mir sagen, was für ein
Musik-Instrumenf die Zage war?»

«Eine Zage? ja eine Zage? Ach so,
ja, ja, das war doch das alte Holzding, das
ich seiner Zeit im Museum zu Nürnberg
gesehen habe, 's scheinen nicht mehr viele
davon vorhanden zu sein I » Und nach einer
kleinen Weile: «Aber sagen Sie doch, Herr
Doktor, was hat Sie veranlafjt, sich nach der
Zage zu erkundigen?»

«Ja, Herr Professor», sagfe mit einem schalkhaften

Lächeln der Angeredete, «das ist eigentlich
eine ganz alte Geschichte, die bis zu

meinem ersten Religionsunterricht zurückreicht.

Man erzählte uns damals, das Volk Israels sei
unfer der Führung von Moses mit Ziffern und
mit Zagen aus Aegyptenland ausgezogen, um
sich ins Land, wo Milch und Honig fliefjef, zu
begeben. Was nun eine Ziffer ist, habe ich
immer gewufjt, aber was eine Zage war, habe
ich nie ausfindig machen können. Nun soll ja
noch so ein altes Holzding im Museum zu
Nürnberg sein. Vielleicht seh ich's mir
gelegentlich einmal an » Es war gut, dafj der
Nachtzug bald fällig war. Der Herr Professor
mufjte unbedingt nochmals ins Hotel zurück
und somit war es Zeit zum aufbrechen.

Smlr.

Berühmte Schweizer
Es war zu der Zeit, als man im Radio

immer und immer wieder das gleiche
Tanzorchester zu hören bekam. Da

fragte einmal ein Lehrer seine Dritt-
kläfjler: «Wer von euch kann mir einen
berühmten Schweizer nennen?»

Und nun geht es los: Wilhelm Teil -
Winkelried - Bruder Klaus Und
zuletzt: «De Bob Hueber.» *»

Alex Imboden
früher Walliser Keller Zürich, jetzt

Bern
Neuengasse 17 (ehedem « Blume »)
gegenüber Bürgerhaus, Tel. 2 16 93

An Ier pour les gourmets!

Walliser Keller Bern

Charakterstärke
«Die Ra Rationierungsausweise

haben aber sozusagen einen werfvolleren
Charakter als selbst Wertschriften. Wir
erachten es daher als absolut
notwendig.»

Aus Verordnungen einer kantonalen
Zentralstelle für Kriegswirtschaff.

Jägerlatein aus dem Lande Teils

Mit einem hübschen Begnadigungsfall
hatte sich der Urner Landrat zu

befassen. Schoh da ein Schütze von Gottes

Gnaden im Gebiet von Urseren
einen kapitalen Hirsch, der ihm eine
Bufje von 150 Fr. eintrug. Flugs wendet
er sich an den Landrat um Begnadigung,

denn, irren ist schliehlich menschlich

Aus den Akten ergab sich nämlich

u. a. It. «Gotthardposf», dah der
Hubertusjünger der Meinung war, sein
Opfer sei ein Fuchs.

Gottlob gibt es bei uns zu Lande
keine Elephanten, sonst würden sie bei
Gelegenheit mit Eichhörnchen oder
Hasen verwechselt. H. Sf.

* "ôerHKon
Sternen ^ i

so sl,e, >*W

l ; : U
7


	"Russisch, my dear boys, dasch e Ghinderschpiil gege Baseldytsch!"

